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     Jobcenter GREIZ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Chancen ergreifen und von Kooperationen profitieren –  
ein Wegweiser für gute Zusammenarbeit 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
junge Menschen wissen zwar genau, welche Freiheiten sie mit Erreichen des 16. Lebensjahrs erwarten. 
Aber kennen sie auch die Möglichkeiten der Hilfe und Unterstützung auf ihrem Weg in das Berufsleben? 
 
Der vorliegende Wegweiser enthält Informationen über Ansprechpartner und deren Aufgaben für 
Jugendliche und ihr Umfeld. Er gibt aber auch gezielte Hilfestellungen und Anregungen für lokale Akteure, 
die diese Chance ergreifen und bei der Integrationsarbeit mit jungen Menschen weitere Fortschritte erzielen 
wollen.  
 
Dies vor dem Hintergrund, dass seit dem Inkrafttreten des SGB II im Januar 2005 neben den 
Arbeitsagenturen (SGB III) und den Trägern der Jugendhilfe (SGB VIII) auch die Jobcenter (SGB II) für die 
berufliche Eingliederung von sozial benachteiligten oder individuell beeinträchtigten jungen Menschen 
zuständig sind. Jeder dieser Akteure hat seine eigenen Budgets und Angebote. Da Jugendliche ohne 
Ausbildung und Arbeit sowohl dem Anwendungsbereich des SGB II und III als auch des SGB VIII unterliegen 
können, haben sie in der Regel noch mehr Ansprechpartner in unterschiedlichen Anlaufstellen. Hier gilt es, 
eine gut koordinierte Betreuung zu finden, um Brüche im Integrationsprozess zu verhindern. 
 
Ziel unserer langjährigen Kooperation ist nach wie vor, die verteilten Aufgaben und Ressourcen für die Arbeit 
mit Jugendlichen miteinander zu verknüpfen, gemeinsame Anlaufstellen zu schaffen und so die Leistungen 
für die Jugendlichen wirksamer zu bündeln.  
 
Durch die enge und vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen Landkreis, Kommune, Agentur für Arbeit und 
Jobcenter setzen wir Impulse für Kooperationen mit weiteren Partnern vor Ort, wie z.B. Schulen, 
Unternehmen, Kammern, Gewerkschaften oder Arbeitgeberverbänden. Je mehr lokale Akteure sich 
gemeinsam engagieren, desto mehr können junge Menschen bei ihrer individuellen und sozialen 
Entwicklung davon profitieren. Das trägt dazu bei, die Jugendarbeitslosigkeit weiter zu senken und wirklich 
jedem seine Chance auf Ausbildung oder Studium zu ermöglichen. 
 
Machen Sie mit! Bringen Sie sich ein in der Region, denn unsere Jugend hat eine Perspektive in der 
Heimat! 
 
 
 
 
Martina Schweinsburg     Stefan Scholz 
Landrätin       Vorsitzender der Geschäftsführung 
Landkreis Greiz      Agentur für Arbeit Altenburg-Gera 
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Leistungen der arbeitsweltbezogenen Jugendsozialarbeit (SGB VIII) 
 

 
Schulsozialarbeit (arbeitsweltbezogener Teil) § 13 Abs. 1 SGB VIII 
  
Zielgruppe:  

 Kinder ab 10 Jahren und Jugendliche als Schüler der Koope-
rationsschulen (Regelschulen, Gymnasien, Förderschulen, 
Berufsschulen) 

 Eltern im Rahmen der familienbezogenen Angebote  
 
Anspruchsvoraussetzung: 

 Vorliegen sozialer Benachteiligungen oder individueller Beein-
trächtigung 

 Erhöhter Unterstützungsbedarf im Prozess der schulischen, 
beruflichen und sozialen Integration  

 
Inhalt: 

 Schaffen von Netzwerken und Angeboten für Entlass-Schüler  
 vorbeugende Hilfen bei drohendem Misslingen des Übergangs 

von Schule in Ausbildung 
 
Aufgabenschwerpunkte der Jugendsozialarbeit: 
   
Beratung von  

 Lehrkräften in sozialpädagogischen sowie in Erziehungs- und 
Alltagsfragen, 

 der Eltern von Minderjährigen bei Schulschwierigkeiten ihrer 
Kinder sowie in Erziehungs- und Lebensfragen,  

 Jugendliche und junge Erwachsenen, insbesondere bei indivi-
duellen Problemen im Sozialraum Schule und bei Alltagsfra-
gen,  

 der Institution Schule in Krisen und Konfliktsituationen, aber 
auch in Bezug der Ausgestaltung der Schulkonzepte. 

 
Schulverweigerung 

 Sensibilisierung der Schule für eine frühzeitige Arbeit an die-
sem Thema  

 Analyse der Schulverweigerung 
 Erarbeitung von problemlösenden Varianten mit den Beteilig-

ten 
 Begleitung der Beteiligten im Prozess der „Normalisierung“ 

 
Klassenprojekte 

 Analyse der Klassenproblematik 
 Entwicklung des Projektinhalts entsprechend der Problemlage 
 nach festgelegten Qualitätsstandards 
 thematischer Elternabend zum Projekttag 

 
Einzelfallhilfen 

 Aufbau von Vertrauensverhältnissen zu Jugendlichen und jun-
gen Erwachsenen, ggf. deren Eltern sowie dem Lehrpersonal  

 Betreuung von Jugendlichen und jungen Erwachsenen in Kri-
sen- und Konfliktsituationen  

 Erarbeitung von Möglichkeiten der Konfliktlösung Jugendli-
chen ggf. deren Eltern und jungen Erwachsenen ggf. auch 
dem Lehrpersonal 

 Dokumentation des Hilfeverlaufs 
 Begleitung des hilfesuchenden Systems bis zur Stabilisierung 

oder eventuellen Vermittlung in weiterführende Hilfssysteme, 
wenn die erbrachte Unterstützung nicht ausreicht 

 

 
Jugendsozialarbeit 
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Erlebnispädagogische Aktionstage/ Feriengestaltung 

 Aktivitäten zur Weiterentwicklung des Selbstwertes bei Ju-
gendlichen und jungen Erwachsenen 

 Vorbereitung und Durchführung von Freizeitmaßnahmen/-ver-
anstaltungen ggf. mit den Mitarbeitern des jeweilig zuständi-
gen Sozialraumteams 

 

 
 
 
 
 
Finanzierungsverantwortung: 
Jugendamt Greiz  

 
Mobile Jugendsozialarbeit § 13 Abs. 1 SGB VIII (Streetwork) 
 
Zielgruppe:  

 Kinder ab 13 Jahre (Berufsorientierung)  
 Jugendliche und junge Volljährige bis 27 Jahre 

 
Anspruchsvoraussetzung: 

 Vorliegen sozialer Benachteiligungen oder individueller Beein-
trächtigung 

 Erhöhter Unterstützungsbedarf im Prozess der schulischen, 
beruflichen und sozialen Integration  

 
Inhalt: 

 Angebote zur frühzeitigen beruflichen Orientierung  
 Hilfen bei Brüchen in der Biografie durch Entwicklungsbeglei-

tende Beratung und sozialpädagogisch orientiertes Case Ma-
nagement. 

 
 
Kontakt: 
siehe Anlage 
 

 
Jugendsozialarbeit 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Finanzierungsverantwortung: 
Jugendamt Greiz 

 
Sozialpädagogisch begleitende Einzelfallhilfe § 13 Abs. 2 SGB VIII 
 
Zielgruppe:  
Junge Volljährige bis 27 Jahre, insbesondere junge Volljährige ohne 
verwertbare Abschlüsse  
 
Anspruchsvoraussetzung: 

 Vorliegen sozialer Benachteiligungen oder individueller Beein-
trächtigung 

 Erhöhter Unterstützungsbedarf im Prozess der schulischen, 
beruflichen und sozialen Integration  

 Erfüllte Berufsschulpflicht  
 Sichergestelltes Einkommen 

 
Inhalt: 
Hilfen an der sogenannten Zweiten Schwelle (Übergang in  
Erwerbstätigkeit) durch sozialpädagogische Begleitung und  
Beschäftigung und Qualifizierung. 
 
 

 
Jugendsozialarbeit 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Finanzierungsverantwortung: 
Jugendamt Greiz 

 
Jugendsozialarbeit nach § 13 Abs. 1 und 2 SGB VIII wendet sich an junge Menschen mit sozialen 
Benachteiligungen und/oder individuellen Beeinträchtigungen, die im Prozess der beruflichen und 
sozialen Integration in erhöhtem Maß auf Unterstützung angewiesen sind. 
 
Soziale Benachteiligungen liegen immer dann vor, wenn die altersgemäße soziale Integration nicht 
wenigstens annähernd durchschnittlich gelungen ist. Soziale Benachteiligungen können familiär, 
durch das soziale Umfeld, geschlechtsspezifisch, ethnisch, durch Migration und bildungsbedingt 
sein.  
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Mögliche Anhaltspunkte einer sozialen Benachteiligung sind zum Beispiel Armut, Herkunft aus 
sozial problematischen Familienverhältnissen, fehlende oder schlechte Schulabschlüsse, 
ausländische Herkunft und Herkunft aus besonders strukturschwachen Regionen, junge 
Menschen in besonderen sozialen Schwierigkeiten und Krisen, junge Menschen mit misslungener 
familiärer Sozialisation, schulvermeidende junge Menschen, Schulabgänger ohne Schulabschluss, 
junge Menschen ohne verwertbare Schulabschlüsse, Abgänger von Förderschulen, junge 
Menschen ohne vollwertige beruflichen Abschlüsse, Abbrecher von Maßnahmen oder schulischer 
und betrieblicher Ausbildung, junge (alleinerziehende) Mütter, … 
  
Individuelle Beeinträchtigungen sind bei einzelnen jungen Menschen auftretende psychische, 
physische und sonstige individuelle Bedingungen, die ihre Chancen auf berufliche und soziale 
Integration deutlich verringern. Formen der individuellen Beeinträchtigungen sind 
Lernbeeinträchtigungen, Lernstörungen und Lernschwächen, Leistungsbeeinträchtigungen, 
Leistungsstörungen und Leistungsschwächen, Entwicklungsbeeinträchtigungen und 
Entwicklungsstörungen sowie sonstige psychische, physische und/oder geistige 
Beeinträchtigungen. Mögliche Anhaltspunkte einer individuellen Beeinträchtigung sind zum 
Beispiel überschuldete junge Menschen, drogenabhängige junge Menschen, wohnungslose junge 
Menschen, delinquente junge Menschen, - junge Menschen in erschwerten Lebenslagen, 
behinderte junge Menschen, junge Menschen, die über längere Zeit arbeitslos waren und zur 
Ausbildungs- und Arbeitsaufnahme besonderer Hilfen benötigen. 
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Zusammenstellung der Unterstützungsangebote für erwerbsfähige 
Leistungsberechtigte Ausbildungssuchende in den Rechtskreisen 
des SGB II und des SGB III 
 
 

 
Unterstützungsangebote  
 

 
Ansprechpartner und Finan-

zierungsverantwortung 
 

 
Berufsberatung nach § 29 ff. SGB III 
 
Zielgruppe:  
Junge Menschen und Erwachsene, die am Arbeitsleben teilnehmen o-
der teilnehmen wollen.  
 
Inhalt: 
Individuell abgestimmte Unterstützung bei der Studien- und Berufs-
wahl im Rahmen von persönlichen Gesprächen bei Berufsberaterin-
nen und Berufsberatern der Agenturen für Arbeit 
 

 
Die Berufs- und Reha-Berater 
der Agentur für Arbeit  
 
 
 
 
 
Finanzierungsverantwortung: 
Agentur für Arbeit Altenburg – 
Gera  

 
Berufsorientierung nach § 33 SGB III 
 
Zielgruppe:  
Junge Menschen und Erwachsene, die am Arbeitsleben teilnehmen o-
der teilnehmen wollen.  
 
Inhalt: 
Die Agentur für Arbeit (AA) hat nach § 33 SGB III den gesetzlichen 
Auftrag, zur Vorbereitung von jungen Menschen und Erwachsenen auf 
die Berufswahl sowie zur Unterrichtung der Ausbildungssuchenden, 
Arbeitsuchenden, Arbeitnehmer und Arbeitgeber Berufsorientierung 
(BO) durchzuführen. Hierzu gibt sie umfassend Auskunft und Rat zu 
Fragen der Berufswahl, über Berufe und deren Anforderungen und 
Aussichten, über Wege und Förderung der beruflichen Bildung sowie 
über beruflich bedeutsame Entwicklungen in den Betrieben, Verwal-
tungen und auf dem Arbeitsmarkt.  
 
Die Bundesagentur für Arbeit (BA) setzt ihren Auftrag zur BO durch 
vielfältige adressatengerechte Aktivitäten um. Die frühzeitige Ausei-
nandersetzung mit Entscheidungen, die für die Berufswahl relevant 
sind, mit dem Erwerb erforderlicher Kompetenzen und der Entwicklung 
eines realistischen Bildes von der Arbeitswelt und von Berufen soll 
dazu beitragen, den Übergang in das Ausbildungssystem/Studium, die 
Einmündung in Beschäftigung bzw. den Wiedereinstieg ins Berufsle-
ben reibungslos zu gestalten. 
 

 
Die Berufs- und Reha-Berater 
der Agentur für Arbeit  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Finanzierungsverantwortung: 
Agentur für Arbeit Altenburg – 
Gera 

 
Berufsorientierungsmaßnahmen nach § 48 SGB III 
 
Zielgruppe:  
Schüler u. Schülerinnen allgemeinbildender Schulen  
 
Inhalt: 
Die Förderung erfolgt durch vertiefte Berufsorientierung und Berufs-
wahlvorbereitung. Die besonderen Bedürfnisse von Schülerinnen und 
Schülern mit sonderpädagogischem Förderbedarf und von schwerbe-
hinderten Schülerinnen und Schülern soll bei der Ausgestaltung der 
Maßnahmen berücksichtigt werden. 
 

 
Die Berufs- und Reha-Berater 
der Agentur für Arbeit  
 
 
 
 
Finanzierungsverantwortung: 
Agentur für Arbeit Altenburg – 
Gera und Kofinanzierung durch 
Dritte (mind. 50%) 
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Berufseinstiegsbegleitung nach § 49 SGB III  
 
Zielgruppe:  
Junge Menschen, die voraussichtlich Schwierigkeiten haben werden, 
den Abschluss der allgemeinbildenden Schule zu erreichen und den 
Übergang in eine Berufsausbildung zu bewältigen.  
Das Angebot besteht nur in ausgewählten Schulen.  
 
Inhalt: 
Das Ziel der Berufseinstiegsbegleitung ist, Schüler und Schülerinnen 
beim Übergang von der allgemeinbildenden Schule in Ausbildung indi-
viduell zu unterstützen und dadurch die berufliche Eingliederung zu er-
leichtern. Die Berufseinstiegsbegleitung soll insbesondere dazu beitra-
gen, die Chancen auf einen erfolgreichen Übergang in eine berufliche 
Ausbildung deutlich zu verbessern. 

Zu den wichtigsten Aufgaben der Berufseinstiegsbegleitung gehört 
die Unterstützung bei der 

 Erreichung des Abschlusses der allgemein bildenden Schule 
 Berufsorientierung und Berufswahl  
 Ausbildungsplatzsuche 
 Begleitung im Übergangssystem 
 Stabilisierung des Ausbildungsverhältnisses 

 
Die Begleitung beginnt mit dem Besuch der Vorabgangsklasse der all 
gemein bildenden Schule und endet ein halbes Jahr nach Beginn der 
Berufsausbildung. Sie endet spätestens 24 Monate nach Beendigung 
der allgemeinbildenden Schule. 
 

 
Die Berufs- und Reha-Berater 
der Agentur für Arbeit  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Finanzierungsverantwortung: 
Agentur für Arbeit Altenburg – 
Gera und ESF-Land  

 
Aktivierungshilfen § 16 SGB II i. V. m. § 45 SGB III 

 
Zielgruppe: 
erwerbsfähige leistungsberechtigte Jugendliche und junge Erwach-
sene bis 30 Jahre, mit Wohnsitz im Landkreis Greiz, bei denen im Re-
gelfall eine ausreichende Leistungsfähigkeit im Sinne § 7 SGB II vor-
liegt.  
 

 Die Teilnehmer besitzen i.d.R. eine fehlende Motivation und 
Grundeinstellung, ihnen fehlen Schlüsselqualifikationen und 
soziale Kompetenzen und sie haben weitere vielgestaltige und 
gravierende vermittlungsrelevante Handlungsbedarfe, wie z.B. 
ungünstige Rahmenbedingungen (z.B. finanzielle oder famili-
äre Problemlagen), mangelnde zeitliche und örtliche Flexibili-
tät, ein fehlendes Selbstwert- und Lebensgefühl und/oder 
mangelnde persönliche Leistungsbereitschaft, welche einer 
bisherigen Eingliederung entgegengestanden haben, 

 haben die allgemeine Schulpflicht erfüllt,  
 verfügen über keine berufliche Erstausbildung,  
 verfügen über keine auf dem Arbeitsmarkt verwertbare beruf-

liche Erstausbildung, 
 können auf Grund des umfassenden Stabilisierungsbedarfes 

ohne diese Förderung nicht bzw. noch nicht eingegliedert wer-
den. 

 
Inhalt: 
Ziel der Maßnahme ist die Durchführung niederschwelliger Angebote 
für Jugendliche und junge Erwachsene im Vorfeld der Aufnahme von 
Ausbildung, Qualifizierung und Beschäftigung, in der die sozialpäda-
gogische Betreuung und Begleitung im Mittelpunkt steht, um diese 

 
Integrationsfachkräfte U25 des 
Jobcenters 
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Maßnahmeteilnehmer für eine berufliche Qualifizierung oder Ausbil-
dungs-/Beschäftigungsaufnahme zu motivieren und (dauerhaft) zu sta-
bilisieren. In den Aktivierungshilfen ist vor allem in der Startphase des 
individuellen Zuweisungsbeginns eines jeden Teilnehmers die aufsu-
chende Sozialarbeit ein unerlässliches Element, um ein Vertrauens-
verhältnis aufzubauen und somit den Jugendlichen schrittweise zu ei-
ner regelmäßigen Teilnahme zu motivieren. 
 
Region: 
Am Standort Gera und Zeulenroda-Triebes. 
 

 
 
 
 
 
 
 
Finanzierungsverantwortung: 
Jobcenter Greiz 
 

 
Berufsvorbereitende Bildungsmaßnahme (BvB) 
 
Zielgruppe:  
Zur Zielgruppe berufsvorbereitender Bildungsmaßnahmen der BA ge-
hören – unabhängig von der erreichten Schulbildung - junge Men-
schen, sofern sie ohne berufliche Erstausbildung sind, ihre Vollzeit-
schulpflicht erfüllt und in der Regel das 25. Lebensjahr noch nicht voll-
endet haben. Die jungen Menschen müssen zudem grundsätzlich eine 
Berufsausbildung anstreben. Nur wenn dies wegen in der Person lie-
gender Gründe nicht möglich ist, kann eine Zuweisung zur Förderung 
einer Beschäftigungsaufnahme erfolgen. 
 
Zur Zielgruppe zählen insbesondere junge Menschen, 

 die noch nicht über die erforderliche Ausbildungsreife oder Be-
rufseignung verfügen oder 

 denen die Aufnahme einer Ausbildung wegen fehlender Über-
einstimmung zwischen den Anforderungen des Ausbildungs-
marktes und dem persönlichen Bewerberprofil nicht gelungen 
ist und deren Ausbildungs- und Arbeitsmarktchancen durch 
die weitere Förderung ihrer beruflichen Handlungsfähigkeit (§ 
1 Abs. 3 BBiG) erhöht werden sollen (Steigerung der Vermit-
telbarkeit). 

Darunter fallen auch junge Menschen mit komplexem Förderbedarf,  

 bei denen persönliche Rahmenbedingungen und die familiäre 
Situation verstärkt berücksichtigt werden müssen und/oder 

 bei denen vor Maßnahmebeginn zwar keine eindeutige posi-
tive Prognose zur Herstellung der Ausbildungsreife vorliegt, 
die Aufnahme einer Ausbildung aber nicht grundsätzlich aus-
geschlossen ist und die vor Maßnahmebeginn ausreichend 
motiviert und stabilisiert sind, um eine regelmäßige Teilnahme 
sicherzustellen. 

 
Inhalt: 
Berufsvorbereitenden Bildungsmaßnahmen bieten insbesondere eine 
fundierte Eignungsanalyse, sozialpädagogische Begleitung, ein brei-
tes Angebot an Berufsfeldern, Bewerbungstraining, Sprachförderung 
sowie eine betrieblich ausgerichtete Qualifizierung. BvB sollen auf die 
Aufnahme einer Berufsausbildung vorbereiten oder der beruflichen 
Eingliederung dienen (§ 51 Absatz 1 SGB III). Vorrangig wird die Vor-
bereitung und Eingliederung in Ausbildung angestrebt. Zu den wich-
tigsten Aufgaben gehört es, 

 den Teilnehmenden die Möglichkeit zu geben, ihre Fähigkei-
ten, Fertigkeiten und Interessen hinsichtlich einer möglichen 
Berufswahl zu überprüfen und zu bewerten, sich im Spektrum 
geeigneter Berufe zu orientieren und eine Berufswahlentschei-
dung zu treffen, 

 den Teilnehmenden die erforderlichen Fähigkeiten und Fertig-
keiten für die Aufnahme einer beruflichen Erstausbildung (ggf. 

 
Die Berufs- und Reha-Berater 
der Agentur für Arbeit  
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auch durch den Erwerb eines Hauptschulabschlusses oder ei-
nes gleichwertigen Schulabschlusses) oder – sofern dies 
(noch) nicht möglich ist - für die Aufnahme einer Beschäftigung 
zu vermitteln und 

 die Teilnehmenden möglichst nachhaltig in den Ausbildungs- 
und/oder Arbeitsmarkt zu integrieren. 

Die Förderdauer beträgt bis zu 10 Monate, bei Vorbereitung auf den 
Hauptschulabschluss bis max. 12 Monate. 

Region: 
an den Standorten Gera, Greiz 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Finanzierungsverantwortung: 
Agentur für Arbeit Altenburg - 
Gera 

1 
 
Lückenschluss 
 
Der Projektansatz richtet sich an junge Erwachsene bis 30 Jahre. Aus-
gehend von ihren persönlichen Lebenslagen benötigen diese Unter-
stützung bei der Erarbeitung und Umsetzung der beruflichen Integrati-
onsstrategie, der Förderung der personalen und sozialen Kompeten-
zen und der Lebensbewältigung. Die multiplen Problemlagen sind u.a. 
gekennzeichnet durch: 

 Fehlende Schul- und Berufsabschlüsse 
 Unzureichende Schlüsselqualifikationen 
 mangelnde Ausbildungsreife 
 Straffälligkeit 
 Lern- und Leistungsstörungen 
 Mangelndes Durchhaltevermögen 
 gesundheitliche Einschränkungen 
 psychische Auffälligkeiten 
 finanzielle Probleme 
 Suchtproblematiken 
 Wohnungsprobleme 

 
Inhalt: 

 Hinführung der Zielgruppe zu Unterstützungsmaßnahmen/-
angeboten 

 Auffangen von Maßnahme- und Ausbildungsabbrechern   
 Sozialpädagogische Begleitung von Jugendlichen in betriebli-

cher und schulischer Ausbildung oder Einstiegsqualifizierung 
 Krisenintervention als Mediation und Prävention vor Abbruch 

einer Maßnahme oder Ausbildung, insbesondere wenn die be-
reits ergriffenen Maßnahmen eines Maßnahmeträgers nicht 
zum Erfolg geführt haben 

 Übergangsbetreuung zur Festlegung der weiteren Qualifizie-
rungs- oder Integrationsschritte in bzw. nach den Aktivierungs-
hilfen 

 Abklärung der Leistungsfähigkeit und Klärung des Leistungs-
vermögens 

 

 
Integrationsfachkräfte U25 des 
Jobcenters und das Jugend-
amt 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Finanzierungsverantwortung: 
ESF, Jobcenter Greiz, Ju-
gendamt 
 

2 
 
Berufsvorbereitungsjahr 
 
Zielgruppe:  
Für Jugendliche ohne Schulabschluss oder neun Schulbesuchsjah-
ren 
 
Inhalt: 
Das BVJ wurde für Schüler erdacht, die nach der Beendigung oder 
dem Abbruch der Schule weder einen Ausbildungsplatz finden noch 

 
Bewerbung an einer Berufs-
schule (Information durch Be-
rufs- und Reha-Berater der 
Agentur für Arbeit), Zustim-
mung erteilt das zuständige 
Schulamt. 
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weiterführende Schulen besuchen, aber noch der Schulpflicht unterlie-
gen. Die Schüler können durch das BVJ ihre Schulpflicht erfüllen und 
gleichzeitig unter Umständen den Hauptschulabschluss erwerben. Im 
BVJ wird berufliches Grundwissen in einer oder mehreren Berufsgrup-
pen vermittelt: Es dient somit auch der beruflichen Orientierung, neben 
der Erweiterung der Allgemeinbildung und dem Erwerb von grundle-
genden Schlüsselqualifikationen, die zu einer (verbesserten) Ausbil-
dungsreife führen sollen. Mit dem einjährigen Besuch des BVJ endet 
die Schulpflicht, auch wenn die Abschlussprüfung nicht bestanden 
wurde. 
 
 
Berufsvorbereitungsjahr – Sprache 
 
Wird temporär für jugendliche Flüchtlinge eingerichtet, die Klassenbil-
dung erfolgt bedarfsbezogen.  
Nach Testung Sprachbeherrschung und Allgemeinbildung im Novem-
ber/Dezember erfolgt Zuweisung durch Staatliches Schulamt. 
Neben o.g. Zielen insbesondere weitere Sprachförderung.   
 
 
Region:  
Das Berufsvorbereitungsjahr findet an berufsbildenden Schulen statt.  
 
 
Kontakt: 
Informationen und Kontaktangaben sind auf der homepage der jewei-
ligen Schule zu finden.  
 
 
 
Einstiegsqualifizierung (EQ) 
 
Zielgruppe:  

 Ausbildungsbewerber mit aus individuellen Gründen einge-
schränkten Vermittlungsperspektiven 

 Ausbildungssuchende, die noch nicht in vollem Maße über die 
erforderliche Ausbildungsreife verfügen 

 lernbeeinträchtigte und sozial benachteiligte Ausbildungssu-
chende 

 
Inhalt: 

 Vorbereitung/Anbahnung einer betrieblichen Berufsausbil-
dung 

 Vermittlung und Vertiefung von Grundlagen für den Erwerb be-
ruflicher Handlungsfähigkeit 

 Erwerb eines Kammerzertifikats über eine erfolgreiche Teil-
nahme 

 ggf. Vermittlung von Ausbildungsbausteinen anerkannter Aus-
bildungsberufe (sofern diese bereits vom BiBB entwickelt wur-
den) 

Die Förderdauer beträgt mindestens 6 Monate, maximal bis 12 Monate 
und ist befristet bis zum Ende des Monats vor Ausbildungsbeginn 
(01.08/01.09 eines Jahres). EQ ist bei Erziehung eigener Kinder oder 
Pflege von Familienangehörigen auch in Teilzeitform möglich (mind. 
20 Wochenstunden).  

Der Arbeitgeber erhält zur Auszahlung an den EQ-Teilnehmer bis zu 
247,00 EUR je Monat für die monatliche Praktikumsvergütung zzgl. 

 
Die Berufsberater der Agentur 
für Arbeit/ Integrations-fach-
kräfte U25 des Jobcenters 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Finanzierungsverantwortung: 
Agentur für Arbeit Altenburg-
Gera 
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124,00 EUR für den Gesamtsozialversicherungsbeitrag (wird jährlich 
aktualisiert). 

Region:  
Im gesamten Agenturbezirk (inkl. Jobcenter). 
 

Für erwerbsfähige Leistungs-
berechtigte Ausbildungs-su-
chende das zuständige Job-
center 
 

1 
 
Assistierte Ausbildung (AsA flex) 
 

Zielgruppe: 
Junge Menschen, die  
 nicht vollzeitschulpflichtig sind und die Ausbildungsreife und  

         Berufseignung besitzen und  

 ohne Unterstützung eine Berufsausbildung nicht aufnehmen  
         oder fortsetzen können oder voraussichtlich Schwierigkeiten  
         haben werden, die Berufsausbildung abzuschließen oder  

 ohne Unterstützung wegen in ihrer Person liegender Gründe  
         nach der vorzeitigen Lösung eines betrieblichen Berufsaus-  
         bildungsverhältnisses eine weitere Berufsausbildung nicht  
         aufnehmen können oder nach Abschluss einer mit Assistier- 
         ter Ausbildung unterstützten Berufsausbildung ein Arbeits- 
         verhältnis nicht begründen oder festigen können oder  

 wegen in ihrer Person liegender Gründe während einer Ein- 
         stiegsqualifizierung zusätzlicher Unterstützung bedürfen.  
 
 
Inhalt:  
Vorphase 
Ziel ist die Aufnahme einer betrieblichen Berufsausbildung. Die Aktivi-
täten richten sich in der Vorphase auf die Absicherung der Berufs-
wahl und dem Erlangen einer passenden Ausbildungsstelle  
 Unterstützung bei der Suche und Aufnahme einer betrieblichen 

Berufsausbildung einschließlich auch berufsorientierender Ele-
mente.  

 Zum Kennenlernen eines potenziellen Ausbildungsbetriebes 
und zur Absicherung der Berufswahlentscheidung sollen be-
triebliche Praktika gezielt eingesetzt werden.  

Der Abbau von Sprach- und Bildungsdefiziten kann nur im begrenz-
ten Umfang Inhalt der Vorphase sein.  
 
Die Vorphase der AsA wird grundsätzlich in Vollzeit durchgeführt. In 
besonders gelagerten Einzelfällen kann der zeitliche Umfang der Teil-
nahme in Abstimmung mit der Agentur für Arbeit reduziert werden. 
Dabei dürfen 22 Zeitstunden pro Woche nicht unterschritten werden. 
Die individuelle Förderdauer beinhaltet den Zeitraum vom individuel-
len Maßnahmebeginn bis zur individuellen Aufnahme der Ausbildung. 
Sie dauert grundsätzlich maximal sechs Monate. 
 
In der Vorphase ist jeder Betrieb förderungsberechtigt, der das Ziel 
verfolgt, förderungsberechtigte Teilnehmende betrieblich auszubil-
den. 
 
begleitende Phase umfasst  
1. sozialpädagogische Begleitung,  
2. Maßnahmen zur Stabilisierung des Berufsausbildungsverhältnis- 
    ses oder der Einstiegsqualifizierung,  
3. Angebote zum Abbau von Bildungs- und Sprachdefiziten und  
4. Angebote zur Vermittlung fachtheoretischer Fertigkeiten, Kenntnis- 
    sen und Fähigkeiten. 

 
Die Berufs- und Reha-Berater 
der Agentur für Arbeit sowie die 
Integrationsfachkräfte U25 des 
Jobcenters 
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Der junge Mensch wird, auch im Betrieb, individuell und kontinuierlich 
unterstützt und sozialpädagogisch begleitet.  
 
Betriebe, die einen mit Assistierter Ausbildung geförderten jungen 
Menschen ausbilden, können bei der Durchführung der Berufsausbil-
dung oder der Einstiegsqualifizierung  
1. administrativ und organisatorisch sowie  
2. zur Stabilisierung des Berufsausbildungsverhältnisses oder der  
    Einstiegsqualifizierung unterstützt werden. 
 
Eine Berufsausbildung ist förderungsfähig, wenn sie in einem nach 
dem Berufsbildungsgesetz, der Handwerksordnung oder dem Seear-
beitsgesetz staatlich anerkannten Ausbildungsberuf betrieblich oder 
außerbetrieblich oder nach dem Pflegeberufe- oder dem Altenpflege-
gesetz betrieblich durchgeführt wird und der dafür vorgeschriebene 
Berufsausbildungsvertrag abgeschlossen worden ist. 
 
Umfang der Unterstützung wird individuell durch Berater festgelegt 
und regelmäßig überprüft und ggf. angepasst. Als Orientierung für die 
Bedarfsplanung soll eine wöchentliche Teilnahme von mehr als neun 
Stunden nicht überschritten werden, um die teilnehmende Person 
nicht zu überfordern. Die Rahmenbedingungen des Auszubildenden 
sind dabei zu berücksichtigen 
 
 
Region:  
Vorphase + begleitende Phase: Gera 
Begleitende Phase: Gera + Landkreis Greiz 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Finanzierungsverantwortung: 
Agentur für Arbeit Altenburg-
Gera 
 
Für erwerbsfähige Leistungs-
berechtigte Ausbildungs-su-
chende das zuständige Job-
center 
 

1 
 
Berufsausbildung in außerbetrieblichen Einrichtungen (BaE) 
 
Zielgruppe: 

 junge Menschen ohne berufliche Erstausbildung, die die all-
gemeine Schulpflicht erfüllt haben. 

 Förderungsfähig sind lernbeeinträchtige und sozial benach-
teiligte  junge Menschen, die auch unter Einsatz der ausbil-
dungsfördernden Instrumente (insbesondere ausbildungsbe-
gleitende Hilfen gem. §  75 SGB III) eine betriebliche Ausbil-
dung nicht beginnen, fortsetzen oder erfolgreich beenden 
können. 

 Auszubildende, die eine abgebrochene betriebliche Berufs-
ausbildung in einer außerbetrieblichen Einrichtung fortsetzen 
wollen, müssen nicht zum Personenkreis der lernbeeinträch-
tigten oder sozial jungen Menschen gehören. 
 

Inhalt: 
Im Rahmen einer Berufsausbildung in einer außerbetrieblichen Ein-
richtung (BaE) soll lernbeeinträchtigten und sozial benachteiligten jun-
gen Menschen, die auch mit anderen Hilfen (noch) nicht in einem Be-
trieb ausgebildet werden können, ein Ausbildungsabschluss ermög-
licht werden.  
 
Auszubildende, deren betriebliches oder außerbetriebliches Berufs-
ausbildungsverhältnis vorzeitig gelöst worden ist und deren Eingliede-
rung in betriebliche Berufsausbildung auch mit ausbildungsfördernden 
Leistungen aussichtslos ist, können ihre Berufsausbildung in einer au-
ßerbetrieblichen Einrichtung fortsetzen, wenn zu erwarten ist, dass die 
Berufsausbildung erfolgreich abgeschlossen werden kann. Der frü-
hestmögliche Übergang in ein betriebliches Berufsausbildungsverhält-
nis ist anzustreben. Die Berufsausbildung in außerbetrieblichen Ein-
richtungen wird von Bildungsträgern durchgeführt.  

 
Die Teilnahme an der Maß-
nahme ist nur mit Zuweisung 
des Berufsberaters/Reha-Be-
raters der Agentur für Arbeit 
Altenburg – Gera möglich 
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Bei der BaE im integrativen Modell obliegt dem Bildungsträger so-
wohl die fachtheoretische als auch die fachpraktische Unterweisung. 
Letztere wird durch betriebliche Phasen im Ausbildungsjahr ergänzt. 
Bei der BaE im kooperativen Modell wird die fachpraktische Unter-
weisung in den betrieblichen Phasen durch einen Kooperationsbe-
trieb durchgeführt.  
 
Das bietet die BaE:   

 Nachhilfe in Theorie und Praxis 
 Vorbereitung auf Klassenarbeiten und Prüfungen 
 Nachhilfe in Deutsch 
 Unterstützung bei Alltagsproblemen 
 Vermittelnde Gespräche mit Ausbildern/Lehrkräften und El-

tern 
 
Region: 
Am Standort Gera 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Finanzierungsverantwortung: 
Agentur für Arbeit Altenburg-
Gera 
 
Für erwerbsfähige Leistungs-
berechtigte Ausbildungs-su-
chende das zuständige Job-
center 
 

1 
 
TIZIAN 
 
Zielgruppe: 

 Alleinerziehende mit Kind(ern) bis 15 Jahre und über 12 Mo-
nate arbeitslos oder 

 Familien/Bedarfsgemeinschaften mit Kindern bis zu 15 Jahren 
und der teilnehmende Partner ist über 12 Monate arbeitslos, 
Teilnehmer hat multiple persönliche und soziale Problemlagen 
(Unterstützungsprofil) Integration 1. Arbeitsmarkt i.d.R. in we-
niger als 12 Monaten unwahrscheinlich 
 

Inhalt: 
Verbesserung der sozialen und beruflichen Teilhabe der Teilnehmer 
und infolge dessen auch der zugehörigen Kinder durch die Entwick-
lung und Umsetzung individueller Strategien zur Lösung der vielfälti-
gen Problemlagen und der Wiederherstellung der Beschäftigungsfä-
higkeit zur langfristigen Vorbereitung eines möglichen Wiedereinstiegs 
in den Arbeitsmarkt 
 

1. Gruppenmodule und modulare Angebote zum Teil unter Ein-
bezug der Kinder (von min. 15 Stunden wöchentlich) 

2. Fachpraktische Erprobung/ fachpraktische Qualifizierung in 
regionalen Unternehmen (von min. 25 Stunden wöchentlich) 

3. Parallele, ergänzende Einzelfallhilfen für die Teilnehmer und 
dazugehörigen Kinder = 1 bis 2 Stunden/wöchentlich sowie 
anlassbezogen 

 
Region: 
Das Projekt TIZIAN wird von der Fortbildungsakademie der Wirtschaft 
(FAW) gGmbH am Standort Greiz durchgeführt. 

 
 
Integrationsfachkräfte des 
Jobcenters Greiz 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Finanzierungsverantwortung: 
ESF, Jobcenter Greiz 
 
 

2 
 
TIZIAN plus 
 
Zielgruppe: 

 Erwerbsfähige Hilfebedürftige, die Leistungen nach dem SGB 
II beziehen, länger als 12 Monate arbeitslos sind oder  

 bei denen aufgrund schwerwiegender bzw. mehrfacher Ver-
mittlungshemmnisse eine Heranführung an die Erwerbstätig-
keit in weniger als 12 Monaten unwahrscheinlich ist, 

 
Integrationsfachkräfte des 
Jobcenters Greiz 
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 mit multiplen persönlichen und sozialen Problemlagen (Sucht-
probleme, Schuldenprobleme, mit psychischen Problemen, 
mit fehlender Motivation). 

  
Inhalt: 
Zielstellung des Projektes ist die Verbesserung der sozialen Teilhabe 
der Projektteilnehmer durch die Entwicklung und Umsetzung individu-
eller Strategien zur Lösung der vielfältigen Problemlagen. Dazu sollen 
im Besonderen bestehende Angebote/Hilfen aus den Bereichen des 
SGB II, SGB III und SGB V genutzt werden. Der Projektträger arbeitet 
in bestehenden regionalen Netzwerken mit und übernimmt im Bedarfs-
fall eine Lotsenfunktion.  
 
Im Rahmen des Projektes TIZIAN plus erfolgt: 
1. Gesundheitsstabilisierung 

 Unterstützung bei Maßnahmen zur Erlangung und Erhaltung 
der Gesundheit, sowohl physisch als auch psychisch, 

 Stärkung der Erwerbsfähigkeit durch Hilfestellung bei psychi-
schen Problemlagen, 

 Schaffung von Voraussetzungen für eine gesunde Lebensfüh-
rung (Gesundheitsorientierung). 
 

2. Verbesserung der sozialen und beruflichen Teilhabe 
 Förderung der Persönlichkeitsentwicklung der Teilnehmen-

den, 
 Verbesserung der Beschäftigungsfähigkeit und der beruflichen 

Kompetenzen, 
 Stabilisierung und Motivation der Teilnehmenden durch Ver-

mittlung bzw. Wiederherstellung von Alltagskompetenzen, 
 Abbau der vermittlungshemmenden Bedingungen und Prob-

lemlagen, 
 Verbesserung, Erhaltung der Erwerbs-/Arbeitsfähigkeit und 

Arbeitsbereitschaft, 
 Verbesserung der individuellen Integrationsprofillage und da-

mit der Integrationsfähigkeit, 
 Vermittlung in passgenaue Unterstützungsangebote, um pro-

fessionell individuelle Problemlösungsstrategien zu entwi-
ckeln. 

3. Entwicklung von individuellen Strategien zur Armutsbekämpfung: 
 Stärkung der Selbsthilfekräfte im Hinblick auf die Entwicklung 

von Beschäftigungsfähigkeit, 
 niederschwellige und tagesstrukturierende Angebote mit in-

tensiver sozialpädagogischer und psychologischer Unterstüt-
zung unter Berücksichtigung der individuellen Beeinträchti-
gung, 

 Erarbeitung von Konfliktlösungsstrategien 
 Zusammenarbeit mit psychischen Beratungsstellen, Suchtbe-

ratung, Tafeln, Sozialkaufhäusern, Kleiderkammern, Kran-
kenkassen und RV-Trägern, 

 Entwicklung von integrativen Alltagshilfen für alle Teilneh-
menden mit Unterstützungsbedarf  

 
Region: 
Das Projekt TIZIAN plus wird von der bbg mbH am Standort Gera, 
Greiz und Zeulenroda-Triebes durchgeführt. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Finanzierungsverantwortung: 
ESF 
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Regionales Integrationsprojekt  
 
Zielgruppe: 
 

 Erwerbsfähige Leistungsberechtigte, über 12 Monate arbeits-
los oder   

 aufgrund persönlicher, sozialer oder beruflicher Situation ist 
eine Integration in den 1. Arbeitsmarkt in weniger als 12 Mo-
naten unwahrscheinlich 

 
Inhalt: 
Projekt hat zum Ziel, die Teilnehmenden durch eine individuelle, stär-
ken- und vertrauensbasierte Begleitung und Unterstützung auf eine In-
tegration in den Arbeitsmarkt vorzubereiten. Es werden Einzelgesprä-
che geführt. 

 
Zu den Kernaufgaben des Projektträgers gehört:  

 Individuelle bedarfsgerechte Unterstützung der Zielgruppen, 
 Wiederherstellung und Erhalt von Beschäftigungsfähigkeit 

durch Initiierung und Vermittlung von Qualifizierungsangebo-
ten verbunden mit Beratung, Begleitung, sozialpädagogi-
scher Betreuung, Erarbeitung individueller Eingliederungs-
pläne  

 die Integration in sozialversicherungspflichtige Beschäftigung  
 Sichtung und Sichtbarmachung sowie Einbeziehung und Ver-

zahnung mit beruflichen und sozialintegrativen Angeboten 
anderer Träger in der Region. 

 
Region: 
Das „Regionale Integrationsprojekt“ wird von der Fortbildungsakade-
mie der Wirtschaft (FAW) gGmbH am Standort Gera, Greiz und Zeu-
lenroda-Triebes durchgeführt. 
 

 
Integrationsfachkräfte U25 des 
Jobcenters 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Finanzierungsverantwortung: 
ESF 
 

 
AGH mit Mehraufwandsentschädigung § 16d SGB II 
 
Zielgruppe: 

 Erwerbsfähige Leistungsberechtigte 
 Entwicklungs- und Unterstützungsprofil 

 
Inhalt: 
Die Schaffung von Arbeitsgelegenheiten als öffentlich geförderte Be-
schäftigungsmaßnahme ist möglich, wenn eine Vermittlung in Ausbil-
dung oder Arbeit, auch mit Hilfen nach dem SGB III und weiteren Leis-
tungen, nicht geling. Ziel ist der Erhalt und die Wiederherstellung der 
Beschäftigungsfähigkeit und Motivation sowie die schrittweise Steige-
rung der individuellen Belastbarkeit und Produktivität. 
 
Region: 
Landkreis Greiz 
   

 
Integrationsfachkräfte U25 des 
Jobcenters 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Finanzierungsverantwortung: 
Jobcenter Greiz 
 

1 
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Förderung aus dem Vermittlungsbudget nach § 44 SGB III 
 
Zielgruppe: 

 Ausbildungssuchende,  
 von Arbeitslosigkeit bedrohte Arbeitssuchende 
 Arbeitslose 

 
Inhalt: 
Eine Förderung aus dem Vermittlungsbudget kann bei der Anbahnung 
oder Aufnahme einer versicherungspflichtigen Beschäftigung oder ei-
ner Berufsausbildung erfolgen, wenn dies für die berufliche Eingliede-
rung notwendig ist.  
 
Das Vermittlungsbudget bietet die Grundlage für eine individuelle, be-
darfsgerechte Förderung. Mit diesem Instrument können verschiedene 
Hilfestellungen im Einzelfall gewährt werden. 
  

 
Die Berufs- und Reha-Berater 
sowie Arbeitsvermittler der 
Agentur für Arbeit sowie die In-
tegrationsfachkräfte U25 des 
Jobcenters 
 
 
 
 
 
Finanzierungsverantwortung: 
Agentur für Arbeit Altenburg-
Gera 
 
Für erwerbsfähige Leistungs-
berechtigte das zuständige 
Jobcenter 
 

 
Maßnahmen zur Aktivierung und beruflichen Eingliederung nach 
§ 45 SGB III 
 
Zielgruppe: 

 Ausbildungssuchende,  
 von Arbeitslosigkeit bedrohte Arbeitssuchende 
 Arbeitslose 

 
Inhalt: 
Die berufliche Eingliederung der Zielgruppen soll unterstützt werden 
durch: 

 Heranführung an den Ausbildungs- und Arbeitsmarkt 
 Feststellung, Verringerung oder Beseitigung von Vermittlungs-

hemmnissen  
 Vermittlung in eine versicherungspflichtige Beschäftigung 
 Heranführung an eine selbstständige Tätigkeit 
 Stabilisierung einer Beschäftigungsaufnahme 

 
Maßnahmen zur Kenntnisvermittlung max. 8 Wochen. Maßnahmen o-
der Teile von Maßnahmen bei oder von einem Arbeitgeber im Rechts-
kreis SGB III max. 6 Wochen / im Rechtskreis SGB II max. 12 
Wochen. Die Maßnahme muss geeignet und angemessen sein zur 
Verbesserung der Eingliederungsaussichten. Der Vorschlag oder die 
Einwilligung des Jobcenters / der Agentur für Arbeit zur jeweiligen 
Maßnahme muss vor Teilnahmebeginn erfolgen.  
 
 

 
Die Arbeitsvermittler der Agen-
tur für Arbeit sowie die Integra-
tionsfachkräfte U25 des Job-
centers 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Finanzierungsverantwortung: 
Agentur für Arbeit Altenburg-
Gera 
 
Für erwerbsfähige Leistungs-
berechtigte das zuständige 
Jobcenter 
 

 
Förderung der beruflichen Weiterbildung nach § 81 ff SGB III 
 
Zielgruppe: 

 Arbeitslose 
 Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer ohne Berufsabschluss 

 
Die Förderung ist nur möglich, wenn die Notwendigkeit zur Weiterbil-
dung festgestellt wurde und diese Leistung für die Eingliederung erfor-
derlich ist.  
 
Inhalt: 
Die Maßnahmen 

 vermitteln berufliche Kenntnisse, Fertigkeiten und Fähigkeiten, 
 führen zum Erwerb eines beruflichen Abschlusses, 

 
Die Arbeitsvermittler der Agen-
tur für Arbeit sowie die Integra-
tionsfachkräfte U25 des Job-
centers 
 
 
 
 
 
Finanzierungsverantwortung: 
Agentur für Arbeit Altenburg-
Gera 
 
Für erwerbsfähige Leistungs-
berechtigte das zuständige 
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 bereiten auf den nachträglichen Erwerb des Hauptschulab-
schlusses vor (Rechtsanspruch nach § 81 (3) SGB III). 

Jobcenter 
 

 
Projekt zur Förderung der beruflichen Integration von  
Flüchtlingen (FIF) 
 
Gemeinschaftsprojekt der Thüringer Industrie- und Handelskammern 
und Handwerkskammern. 
 
Zielgruppe: 
Migranten, Asylbewerber, Flüchtlinge: 

 mit Bleibeperspektive in Thüringen 
 vorrangig zwischen 16 und 35 Jahre 
 mit Wohnsitz in Thüringen 

Ausnahme: Asylsuchende, Geduldete, anerkannte Flüchtlinge, die 
noch keinen Wohnsitz in Deutschland haben und in eine Aufnahme-
einrichtung/Unterkunft in Thüringen untergebracht sind. 
 
Inhalt: 

 individuelle Ist-Stand/ Potential-Analyse 
 Berufsorientierung/ Berufswegplanung 
 Organisation von sprach- und fachspezifischen Kenntnisver-

mittlungen sowie Qualifikationsanerkennung 
 Erst- bzw. Einstiegsqualifizierungen 
 Unterstützung von Existenzgründungen 
 Intensive Sozialpädagogische Begleitung (Behörden-/ An-

trags- und Bewerbungsunterstützung) 
 Mediations-und Konfliktmanagement 

 
Kontakt:                                     
Silke Raschke  Undine Wachsmann  
IHK Ostthüringen zu Gera HWK Ostthüringen 
Gaswerkstraße 23 Handwerkstraße 5 
07546 Gera  07545 Gera 
Tel. 0365 8553 219  Tel. 0365 8225-166 
E-Mail: raschke@gera.ihk.de E- Mail: wachsmann@hwk-gera.de  
 

 
Gefördert aus den Mitteln des 
Freistaates Thüringen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Beratung ist kostenlos 

 
Jugendmigrationsdienste (JMD) 
 
Zielgruppe: 

 neu zugewanderte Jugendliche und junge Erwachsene bis zur 
Vollendung des 27. Lebensjahres und  

 Kinder, Jugendliche, junge Erwachsene vom 12. bis zur Voll-
endung des 27. Lebensjahres mit Migrationshintergrund  

 
Inhalt: 
Beratung - Begleitung - Management für junge Migrantinnen und Mig-
ranten 
 
Begleitung des Integrationsprozesses 

 Information und Empfehlung von sinnvollen und bedarfsorien-
tierten Angeboten, wie Integrationskurse, sowie schulische 
und berufliche Maßnahmen 

 Unterstützung beim Erstellen von Bewerbungsunterlagen Hilfe 
in Fragen der Anerkennung von Zeugnissen, Schul- und Hoch-
schulabschlüssen 

 Unterstützung bei Behördengängen, Vermittlung an andere 
Dienste und Einrichtungen, im Örtlichen Netzwerk 

 
 
 

 
Gefördert aus den Mitteln des 
Bundesministeriums für Fami-
lien, Senioren, Frauen und Ju-
gend (BMFSFJ) 
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Individuelle Integrationsplanung 
 Beratung und Zielsetzung (Integrationsförderplan) 
 Individuelle Förderung nach der Methode des Case - Manage-

ments 
 langfristig orientierte Lebensgestaltung / Lebensplanung 
 kurz- und mittelfristige Handlungsplanung 
 gezielte Begleitung einzelner Integrationsschritte 

 
Durchführung von sozialpädagogischen Gruppenangeboten 

 Orientierungshilfen im Bildungs- und Ausbildungssystem  
 ergänzendes Sprach- und Kommunikationstraining 
 außerschulische Fördermaßnahmen, z.B. Hausaufgabenhilfe  
 Computerkurse/ Medienkompetenz 
 internationale Jugendarbeit 

 
Weiter Aufgabenfelder des JMD 

 Elternarbeit, Stärkung der Erziehungskompetenz 
 Netzwerk- und Sozialraumarbeit  
 Initiierung und Begleitung der interkulturellen Öffnung von Re-

geldiensten 
 
 
 
Kontakt: 
Frau Kowalski / Frau Thal  
Schmelzhüttenstraße 6, 07545 Gera 
Tel.: 0365 / 20210260 
E-Mail: jmd.gera@t-online.de  
 
Beratungszeiten: 
Montag: 13:00 - 16:00 Uhr, Dienstag: 13:00 - 17:00 Uhr,  
Donnerstag: 09:00 - 12:00 Uhr 
sowie Termine nach Vereinbarung  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Beratung ist kostenlos 

 
Berufsinformationszentrum (BiZ) 
 
Zielgruppe: 
Das BiZ ist nützlich für alle, die vor der Berufswahl oder generell vor 
einer beruflichen Entscheidung stehen. Hier kann sich jeder über alle 
Themen der Berufswelt selbst informieren.  
 
Inhalt: 

 Informationen zu Ausbildungsberufen  
 Unterstützung bei der Suche nach einem Ausbildungsplatz o-

der einer Arbeitsstelle  
 Informationen zu Überbrückungsmöglichkeiten  
 Tipps zur Bewerbung und zum Vorstellungsgespräch 
 Internet-Arbeitsplätze mit Zugriff auf ein breites Angebot an 

Informationen rund um Ausbildung, Studium und Beruf  
 Filme, mit denen die Berufswelt virtuell erkundet werden  

kann  
 Informationsmappen mit abwechslungsreichen Berichten aus 

der Berufspraxis  
 Bücher und Zeitschriften  
 Bewerbungs-PC zum Erstellen professioneller Bewerbungs-

unterlagen  
 
 
 
 
 

 
Finanzierungsverantwortung: 
Agentur für Arbeit Altenburg-
Gera 
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Bei Fragen helfen die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gerne weiter.  
Informationen zum aktuellen Veranstaltungsangebot gibt es im BiZ  
oder in der zentralen Veranstaltungsdatenbank unter www.ar-
beitsagentur.de > Schnellzugriff > Veranstaltungsdatenbank. 
 
Berufsinformationszentrum (BiZ)  
Agentur für Arbeit Altenburg-Gera  
Reichsstraße 15  
07545 Gera  
Telefon:  0365 857-395  
E-Mail: altenburg-gera.biz@arbeitsagentur.de 
Web: www.arbeitsagentur.de/altenburg-gera 
 
 

 
 
 
 
 
 
Dieses Angebot ist kostenlos 
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Regionale Zuständigkeiten in der Jugendsozialarbeit 
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Übersicht Ansprechpartner Jugendsozialarbeit an Schulen   
 

 Schulsozialarbeiter Schule E-Mail Telefonnummer 

S
o

zi
al

ra
u

m
 N

o
rd

 
Lisa Schmidt 

Regelschule Weida lisa.schmidt  
@landkreis-greiz.de  

0152/ 54 80 76 30 
FÖZ Weida 

Nora Scharfenberg 

Regelschule  
Ronneburg  nora.scharfenberg 

@landkreis-greiz.de 
0151/ 14 82 76 88 

FÖZ Ronneburg 

Daniela Butzke 
Regelschule  

Münchenbernsdorf 
daniela.butzke 

@landkreis-greiz.de 
0151/ 14 82 76 86 

 
Thomas Rüger  
(Träger FAW) 

 

Regelschule 
Bad Köstritz 

thomas.rueger 
@faw.de 

0172/ 6732943 

 
Bianka Schlechte  

(Träger FAW)  
 

Regelschule  
Seelingstädt 

bianka.schlechte 
@faw.de 

0172/ 6290994 

 
Beatrice Fröbisch  

(Koordinatorin)  
Kontaktperson in  

Notfällen  
 

Gymnasium Weida 

beatrice.froebisch 
@landkreis-greiz.de 

0151/ 2291 99 29            
03661/ 876238 

Osterlandgymnasium Gera  

 
 Schulsozialarbeiter Schule E-Mail Telefonnummer 

S
o

zi
al

ra
u

m
 S

ü
d

- 
O

s
t 

 
Anne Roth 

(Träger FAW)  
 

Regelschule Lessing  anne.roth@faw.de 0151/ 58869935 

 
Beatrice Fröbisch  

(Koordinatorin)  
Kontaktperson in  

Notfällen  
 

Gymnasium Greiz  
beatrice.froebisch 

@landkreis-greiz.de 
0151/ 2291 99 29            

03661/ 876238 

 
Monique Wicklein  

(Träger FAW)  
 

Regelschule Berga 
monique.wicklein 

@faw.de 
0171/ 2964924  

Beatrice Fröbisch  
(Koordinatorin)  

Kontaktperson in  
Notfällen  

FÖZ Greiz 

beatrice.froebisch 
@landkreis-greiz.de 

0151/ 2291 99 29            
03661/ 876238 

Freie Elstertalschule 

Regelschule Reudnitz 

Vanessa Jakstadt 
Regelschule  

Langenwetzendorf 
vanessa.jakstadt 

@landkreis-greiz.de 
0151/ 14 82 76 87 

Udo Schult Regelschule Pohlitz 
udo.schult 

@landkreis-greiz.de 
0152/ 54 80 76 09                     

03661/ 479 276 

Anne Raths 
Berufsbildungszentrum 

GRZ-Schulteil 
anne.raths 

@landkreis-greiz.de 
0151/ 14827689    
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 Schulsozialarbeiter Schule E-Mail Telefonnummer 

S
o

zi
al

ra
u

m
 S

ü
d

-W
e

st
 Beatrice Fröbisch  

(Koordinatorin)  
Kontaktperson in Not-

fällen  

Regelschule Auma 

beatrice.froebisch 
@landkreis-greiz.de 

0151/ 2291 99 29            
03661/ 876238 

Gymnasium  
Zeulenroda 

FÖZ Zeulenroda 

Felix Ripka  
(Träger FAW) 

Berufsbildungszentrum ZR-
Schulteil 

felix.ripka@faw.de 
  0172 / 3594573 

 
  

Stephanie Büttner  Regelschule Solle 
stephanie.büttner 

@landkreis-greiz.de 
 0151/ 14827685 

Mario Rehmann  
 (Träger FAW)  

Regelschule Triebes 
mario.rehmann 

@faw.de  
0151/ 15467112 

 
 
Stand: 27.05.2021 
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Übersicht Ansprechpartner der mobilen Jugendsozialarbeit  
 
 

Übersicht Kontaktdaten der Sozialarbeiter im Landkreis Greiz 

Name Funktion Telefon Anschrift E-Mail Sprechzeit 

Sozialraum Nord 

Verena  
Zimmermann 

Jugendsport-
koordinator 

036603/714260 
0157/73297950 

R.-Breitscheid-
Str.12a 
Weida 

spoko@gmx.net 
 

Mo 09-18 Uhr 
Do 09-12 Uhr 
&15.30-17 Uhr 

Stev  
Brauner 

Mobile  
Jugendarbeit 

036602/93743 
0176/10206905 

JC Ronneburg 
Schlossstraße 19 
07580 Ronneburg 

kompetenzteam-
nord@web.de 

 

Manuela  
Völkel 

Mobile  
Jugend-sozi-
alarbeit 

036605/18075 
0176/10206904 

Bahnhofstr. 53 
Bad Köstritz 

kompetenzteam-
nord@web.de 

 

Sozialraum Südwest 

Katja  
Hahn 

Jugendsport-
koordinator 

036628/581042 
0171/4411439 

Goetheallee 17 
Zeulenroda-Trie-
bes 

Katja.spoko 
@gmx.de 

Di 09-11 Uhr 
Do 15-18 Uhr 

 Mobile 
Jugendarbeit 

036626/313454 
0162/4499926 

Zeulenrodaer Str. 
18b in Auma 
 

mobile.jugendarbeit. 
suedwest@gmx.de 

 

Jasmin  
Peuckert 

Bereichs-ju-
gendsozial-
arbeit 

036628/82824 
0162/4499927 

Markt 8 
Zeulenroda-Trie-
bes 

streetwork.zeulenroda@gmx.de 

Sozialraum Südost 

Daniel  
Kulhanek 

Jugendsport-
koordinator 

03661/479006 
0151/57390843 

Sportschule „Kurt 
Rödel“ 
Beethovenstraße 
Greiz / JC Berga 
 

jugendarbeit-
grz@gmx.de 

Di 09-12 Uhr  
 
 
Do 15-18 Uhr  

Stephanie 
Hübschmann 

Mobile 
Jugendarbeit 

03661/679904 
0162/4499925 

Zentastr. 6a 
Greiz 

stephanie-schra-
der@ t-online.de 
 

Di 13-18 Uhr 
Do 09-13 Uhr 

Linda  
Oßwald 

Bereichs- 
jugendsozial-
arbeit 

03661/41005 
0162/4499924 

Juri-Gagarinstr.10 
Greiz 

streetwork.grz@zeu-
lenroemer.de 

Di 13-18 Uhr 
Do 14-18 Uhr 

Netzwerkstelle 

Justus  
Hasler 

Netzwerk-
stelle Ju-
gendarbeit 

03661/479006 Sportschule  
„Kurt Rödel“ 
Beethovenstraße 
Greiz 

netzwerkstelle-ju-
gendarbeit@gmx.de 

Mo 13-16 Uhr 
Do 15-18 Uhr 
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Landratsamt Greiz      Stand: 27.05.2021 
 
Jobcenter Greiz 
 

Team Integration - Standort Gera   

Herrmann - Drechsler - Str. 1, 07548 Gera   

E-Mail: Integration.Gera.Jobcenter@Landkreis-Greiz.de   

      

Sachgebietsleiter Integration Lehmann, Steffen 0365/54810 500 

Fallmanager U25 Neyer, Katharina 0365/54810 512 

Arbeitsvermittler U25 Missler, Anja 0365/54810 522 

   

   
Team Integration - Standort Greiz   

Dr. - Rathenau - Platz 11, 07973 Greiz   

E-Mail: Integration.Greiz.Jobcenter@Landkreis-Greiz.de   

      

Sachgebietsleiterin Integration Schott, Constanze 03661/876 9220 

Fallmanager U25 Herold, Daniel 03661/876 9221 

Fallmanager Ansorge-Hertel, Daniela 03661/876 9233 

   
Team Integration - Standort Zeulenroda-Triebes   

Untere Höhlerreihe 4, 07937 Zeulenroda - Triebes   

E-Mail: Integration.ZR.Jobcenter@Landkreis-Greiz.de   

      

Sachgebietsleiterin Integration Siegel, Katharina 036628/5805 500 

Fallmanager Keßler, Melanie 036628/5805 510 

Fallmanager Schüler, Manuela 036628/5805 512 

Arbeitsvermittler U25 Söckel, Julia 036628/5805 524 
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Agentur für Arbeit Altenburg-Gera  Stand: 27.05.2021 
 
Schulbetreuung durch die Berufsberatung vor dem Erwerbsleben im Landkreis Greiz 
 

RS...Regelschule 

GS...Gemeinschaftsschule 
BG…Berufliches Gymnasium 
FOS…Fachoberschule 
BVJ…Berufsvorbereitungsjahr 
BFS…Berufsfachschule 

  
https://www.arbeitsagentur.de/vor-ort/altenburg-gera/berufsberatung-agentur-fur-arbeit-altenburg-gera 
 
Vereinbare jetzt einen Termin, wir freuen uns auf Dich! 
per E-Mail über Gera.Berufsberatung@arbeitsagentur.de 
telefonisch über die Servicenummer 0800 45555 00 (kostenfrei) oder über 0365 857 321 
 
 

Frau Frank 
0365/857 525 

Herr Kothe 
0365/857 626 

Frau Hyckel 
0365/857 117 

Frau Henkel 
0365/857 149 

Frau Koloska 
0365/857 106 

Goethegymnasium IGS Gera 
Zabelgymnasium 
Gera 

1. RS Gera Otto-Dix 
Gera 

2. RS Debschwitz 
Gera 

Liebegymnasium Osterlandgymnasium  12. RS Gera RS Weida 

Gymnasium ZR Gymnasium GRZ 
 Chr.Gemeinschafts-

schule Gera RS Seelingstädt 
Gymnasium Weida BG Wi/Verw. Gera    SBBS Wi/Verw.Gera 
FOS Technik Gera  BG GRZ      
  FOS Wi/Verw Gera     
  FOS G/S Gera     

 
Frau Germer 
0365/857 260 

Frau Heroldt 
0365/857 587 

Frau Seiler 
03661/623 125 

Frau Gerber 
03663/434114 

RS Münchenbernsdorf 4.RS Lusan RS Lessing RS Solle ZR 
RS Ronneburg RS Bad Köstritz RS Berga RS Auma 

 10. RS Ostschule Gera 
Freie Waldorf-
schule Gera  RS Pohlitz RS Triebes 

 RS Nöbdenitz   RS Reudnitz RS Hirschberg 

   RS Langenwetzendorf RS Tanna 
SBBS Technik/Bautech-
nik Gera    Freie GS Elstertal RS Schleiz 
    SBBS (GRZ) SBBS (ZR) 
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Agentur für Arbeit Altenburg-Gera 
 
Schulverteilung und Maßnahmebetreuung bei „Rehabilitation/Schwerbehinderung“ 
 

FS…Förderschule 

FZ…Förderzentrum 

SiLb…Schule zur individuellen Lebensbewältigung Gera  

SPZ - Förderschule für mehrfachbehinderte sbM in Schleiz 
 E-Mail: Altenburg-Gera.161-Reha@arbeitsagentur.de 
 

Fr. Dr. Mai-Mülleck Fr. Oertel Hr. Rößler 
161M 161L 161U 

Tel. 0365/857424 Tel. 03663/434127 Tel. 03447/580330 
FS Verhaltensauffälige  SPZ Schleiz (G-Schule)   

Bad Köstritz (V-Schule)     

SiLb Gera (G-Schule) Michaelisschule   

   Bad LBS (G-Schule)   

FZ "Am Brahmetal" (L- und K-
Schule) 

 
 
 
FZ Zeulenroda (L-Schule) 
FZ Schleiz (L- Schule) 
 
BVJ Zeulenroda 
BVJ Schleiz 
 FZ Altenburg (L-Schule) 

  FZ Schmölln (L-Schule) 

  FZ Ronneburg (L-Schule) 

BVJ Rückersdorf  
 

    

     

   BVJ, BFS I, BFS II,  

   
BVJ Impuls der BS WiSo 
ABG 

BerEB an FZ "Brahmetal"  BerEB an FZ ABG 

bbA Reha (Gera) BerEB an FZ SCZ BVB Reha Innova in ABG 

CJD Gera (BVB Reha, rea-
spez. Ausbildung, AP/EA) 

 
 

Reha-Ausbildung Innova 
 
BVB Reha BFG Gera 
Reha Ausbildung BFG Gera 
 

  

 
L-Schüler in BVJ, BFS I, 
BFS gewerblich und WiSo 
ABG 
  

WfbM Lebenhilfe Gera WfbM Schleizer Werkstätten WfbM Borna 

  
WfbM Werkstätten Altenge-
sees / Bad Lobenstein   
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Fr. Durniok Hr. Fritzsche  Frau Engert 
161C 161F 161E 

Tel. 0365/ 857608 Tel. 03447/580296 Tel. 0365/857287 
Zusammenarbeit mit JC SOK 
+ zkT Greiz 

Zusammenarbeit mit JC ABG 
+ JC Gera  

FZ Pößneck (L + G)  FZ Altenburg (G-Schule) 

FZ Greiz (L-Schule) 
FZ Weida (L-Schule) 
Carolin-Schule Greiz (G-
Schule) 
Schule an der Weida (G-
Schule) 
 

 UB Gera und Altenburg  

BVB Reha TN in PN  BVB Reha TN in Greiz 

BVB Reha TN in Gera   

 DIA-AM (FAW) Gera  

     

 
 WfbM Pleißenaue Windisch-
leuba   WfbM Vogtlandwerkstätten  

     
BZ Saalfeld (BVB + Aus-
bildg.)     
UB PN/Schleiz 
InRAM Gera     
WfbM Pößnecker Werkstät-
ten   

 


